
DIALOG UND MEINUNG

s ist denFrauen indemBe-
rufsorientierungskursder
Arbeitsagentur fürMigran-

tinnen inHerzberg anzusehen,wie
wichtig ihnendiesesAngebot ist:
Sie sind imUnterricht sehr auf-
merksamundwissbegierig, stellen
vieleFragen, sindmotiviert, et-
wasNeues zu lernen.Einigewaren
schon in ihrenHerkunftsländern
berufstätig,wollen gernewieder
arbeiten, anderewarenHausfrau-
en,wollen aber hier gern einer an-
derenBeschäftigungnachgehen.

MangelndeSprachkenntnisse
sindheutzutageaufdemArbeits-
markt ein großesManko, selbst
für einfacheHilfsarbeitenmuss
man inderRegelDeutsch spre-
chen, berichtet dieLeiterinder

E OsteroderArbeitsagentur-Ge-
schäftsstelle,AnkeKoch.Darum
macht esSinn, denBerufsorien-
tierungskursmit einer intensiven
Sprachförderung zuverknüpfen.

DocheinigeMütter unterden
Teilnehmerinnen standenbislang
vor einer großenHürde:Wer soll
sichum ihre kleinenKinderküm-
mern,wenn sie nichtda sind?Oft
gibt es für sie einfachkeineBe-
treuungsangebote, etwa imKin-
dergarten.Mitunter spielen auch
kulturelleAnsichtenausder alten
Heimat eineRolle,warumdie
Mütter sie nicht abgebenmögen.
DieArbeitsagenturhatmitdem
neuenKursangebot inklusiveKin-
derbeaufsichtigung eineoptimale
Lösunggefunden.

Eine optimale Lösung

KOMMENTAR
von Martin
Baumgartner

„Einige Mütter unter den Teilneh-
merinnen standen vor einer gro-

ßen Hürde: Wer soll sich um ihre
kleinen Kinder kümmern?“

änner sindbekanntlichWelt-
meister imVerdrängen, und
dochholt sie somanchesMal

dieRealität ein. Jedesmal ist es ein
schwererGang, denkleinteiligmit
Plastersteinen versehenenWegzwi-
schenHausundBürgersteig vomUn-
kraut zubefreien.Geradezu traumati-
scheErinnerungenwerdenwach.Den
selten frequentiertenPlattenweghin-
terdemInternatsgebäude runter zur
Klärgrube freizukratzenwar schon eineHerausforderung, eineStrafar-
beit, diemir alsPennäler nicht immer zuunrecht auferlegtwurde, aber
dochSpurenhinterließ.

Spätestens jetzt,wenndasUnkrautwiederderartwuchert, ist also
der ganzeManngefragt.Spritzen, neindanke,wegender Insekten!So
muss es anders gehen.Mit einerArtWinkeleisen, nur scharfkantig und
mitGriff, geht es indieHocke, vorerst. Später,mit fortschreitenderAr-
beit und schmerzhaftenSignalendesRückens ergebe ichmich resig-
niert derBodenhaltung.Endlos scheint sichdasPflaster in dieserPer-
spektive auszudehnen, ehederBürgersteig erreicht ist.Kratzen,
schaben, zupfen, puh, und soalswolle ermichärgern, krallt sichderLö-
wenzahnunterdenSteinen festwieBolle.Es geht nur langsamvoran.

„Na, fleißig?“Mehrals einPassantnimmtzwar freundlichAnteil,
vermutlich abermit geheimerWonne,dass sie diesenMist nichtma-
chenmüssen.Eine entfernteNachbarin hilftmit gutemRat,Essiges-
senzmüsse ichnehmen.Gleichzeitig berichtet sie ausführlichvon einer
Fußerkrankung.So lerntman sich ganznebenbei besser kennen.Aller-
dings habe ich aufdemBodenkauerndandereSorgen.NachStunden
unter sengenderSonnegeht es auf die letztenMeter, eine gewisseEu-
phorie stellt sichbeimFegen ein. Jau, ist schöngeworden.Aberdie hält
nur kurz.DennderBlick indieZukunft überschattet jedesGlücksgefühl
in derGewissheit, dass es zweiRegengüsseweiter fastwie zuvor aus-
sieht.

M
Kratzen, SSSchhhabbben, Zupfen

„„„SSSSSSSSSppppppppääääääääääättttttttteeeeesssssstttens jetzt, wenn das
UUUUnnnnnnnkkkraaaaut wieder derart wu-
chhheeeerrrt,,,,, ist also der ganze
Maaaaannnn gefragt.“

Michael Paetzold
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OSTERODE Zum 95. Geburtstag Hildegard Christoph im Altenheim
St. Jacobi
Zum 91. Geburtstag am Sonntag Hildgard Weitemeyer,
im Altenheim Siebenbürgen

....................................................................................................................................................................................................

EISDORF Zum 75. Geburtstag am Sonntag Helga Kriebel,
Uferstraße 47A

....................................................................................................................................................................................................

GITTELDE Zum 87. Geburtstag Anni Klapproth, Neue Straße 6
Zum 74. Geburtstag am Sonntag Richard Ulbrich,
Kampstraße 1

....................................................................................................................................................................................................

HÖRDEN Zum 77. Geburtstag Ingrid Schulze, Nelkenstraße 4
....................................................................................................................................................................................................

WALKENRIED Zum 73. Geburtstag Barbara Krause im Seniorenheim
Harzblick

....................................................................................................................................................................................................

STEINA Zum 90. Geburtstag Marga Fuchs-Rathmann,
Tettenborner Straße 100

....................................................................................................................................................................................................

BAD SACHSA Zum 86. Geburtstag Claus Bönisch, Nikolausgrund 4
....................................................................................................................................................................................................

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht haben,
veröffentlichen wir gern kostenlos Ihren Geburtstag. Vielleicht geben uns auch
Verwandte und Nachbarn einen Tipp! Rufen Sie uns an: 0 55 22 / 31 70 - 301.

WIR GRATULIEREN

Von Ulrich Schubert

Göttingen. Die Plasmatechnologie
an der HAWK Göttingen und das
Nationalparkprojekt Torfhaus im
Harz werden als Nächstes über
das Südniedersachsenprogramm
gefördert. Das hat Niedersach-
sens Europaministerin Birgit Ho-
né während einer Festveranstal-
tung zum 3. Geburtstag des
Förderprogrammsverraten.

Die Förderbescheide seien
noch nicht verschickt, „aber ich
kann das hier schon bekanntge-
ben“, sagte die SPD-Ministerin
mit einem Augenzwinkern am
Dienstag vor Gästen aus Politik,
Kommunalverwaltungen, Wirt-
schaft und Forschung in der Alten
Mensa der Uni Göttingen. Mit
Fachvorträgen und Workshops
hatten etwa 150 Teilnehmer zuvor
unter dem Motto „Weiter geht’s“
drei Jahre Südniedersachsenpro-
grammgewürdigt.

Dass es tatsächlich weiter ge-
hen wird, versicherte unter Ap-
plaus auch die Ministerin: „Das
Südniedersachsenprogramm wird
fortgesetzt“, sagte sie und verwies
auf die klarenKoalitionsvereinba-
rungen der niedersächsischen Re-
gierungsparteien. Bei dieser Fort-
setzung gebe es keine zeitlichen
und keine finanziellen Grenzmar-
ken, fügte sie auf Nachfrage an.
Entscheidend bei der finanziellen
Förderung für Projekte in dieser
Region sei, „dass es wirklich gute
und besondere Projekte sind, die
Südniedersachsenvoranbringen“.

Zuvor hatten Honé, Göttingens
Oberbürgermeister Rolf-Georg
Köhler (SPD) und, für die Georg-
August-Universität, derVolkswirt
und Wirtschaftsexperte Kilian
Bizer das Südniedersachsenpro-
gramm und seine bisherige Ent-
wicklung seit 2015 überschwäng-
lich gelobt. Das Programm sei
„eine Erfolgsgeschichte“, die in-
zwischen weit über die Region hi-
naus strahle, so Honé. Südnieder-
sachsen sei spürbar im Wandel
und werde schon jetzt im ganzen
Land anders wahrgenommen als
früher.

Mit der Erstauflage des För-
derprogrammes „begann der Auf-

bruch“, kommentierteBizer.Viele
„kreative Geister“ hätten zuei-
nandergefunden und viel bewegt.
Köhler lobte das Südniedersach-
senprogramm vor allem als ein re-
gionales Gemeinschaftsprojekt
vieler Akteure in den Landkreisen
Göttingen, Northeim, Osterode,
Holzminden und Goslar, das be-
sonders den ländlichen Raum
stärke. Davon wiederum profitie-
re auch die Stadt: „Es ist nicht
gut, wenn Göttingen wächst, aber
dasUmland schwächelt.“

Über das Südniedersachsen-
programm werden verschiedene
Projekte finanziell gefördert, die
unter anderem dieWirtschaft, In-
frastruktur,Mobilität unddenAr-
beitsmarkt spürbar für die Men-
schen in der Region stärken.
Dafür sind nach Angaben der Ini-
tiatoren in den zurückliegenden
drei Jahren bereits 114 Millionen

Euro in 33 Projekte geflossen. Zu
Beginn waren noch 100 Millionen
Euro genannt worden – „eine ein-
fach gegriffene Zahl“, erklärte
Honé. Bei guten Projekten sei es
nur folgerichtig, dass auch mehr
Geld fließe. Und das komme von
Beginn an aus vielen „angezapften
Töpfen“ auf Landes-, Bundes-
undEU-Ebene.Damit wies sie die
Kritik aus verschiedenen politi-
schen Lagern zurück, es sollten
nur EU-Mittel weitergeleitet wer-
den, die dann aber gar nicht ange-
kommen seien.

In der jetzt anlaufenden zweiten
Phase des Südniedersachsenpro-

gramms gelte es, so beherzt wie
bisher „weiter den Berg hinauf zu
wandern“ und es „noch besser zu
machen“, appellierte Bizer an alle
Beteiligten. Dabei sollten aus der
bisherigen Erfahrung heraus auch
neue Schwerpunkte gesetzt wer-
den, ergänztedieMinisterin.

Dazu gehörten besonders ein
Fachkräftebündnis, um dem
Fachkräftemangel in der Region
entgegenzuwirken und ein Regio-
nal-Marketing, das die bisherige
Erfolgsgeschichte Südnieder-
sachsenprogramm und ihre spür-
baren Ergebnisse nach außen tra-
ge.

Effff ekte über die Region hinaus
Europaministerin Birgit Honé sagt Fortführung des Südniedersachsenprogramms zu.

Mit dem Ziel, die Leistungsfä-
higkeit der schwächelnden Regi-
on zu verbessern, hat die Lan-
desregierung das Südnieder-
sachsen-Programm (SNP) im
Februar 2015 gestartet.

Drei Jahre nach dem Beginn
wurden 29 Projekte mit einem
Investitionsvolumen in Höhe von
106 Millionen Euro bewilligt. Das
sind die aktuellen Zahlen mit
Stichtag 18. April. Damit wächst

das Programm weiter, denn im
40-seitigen Jahresbericht 2017
werden noch 26 Projekte mit ei-
ner Investitionssumme von 101
Millionen Euro aufgeführt.

Nach der aktuellen Auswer-
tung sind in den sechs verschie-
denen Handlungsfeldern des
Südniedersachsenprogramms
33 Anträge gestellt worden. Das
beantragte Volumen liegt bei
mehr als 114 Millionen Euro.

SÜDNIEDERSACHSEN-PROGRAMM

Vertreter des Landes, des Kreises, der Wirtschaft, Landräte und Bürgermeister mit Gabriele Andretta, Präsidentin des
Landtags (6. von rechts) und Europaministerin Birgit Honé (rechts daneben). Foto: Amt für regionale Landesentwicklung

Kilian Bizer, Volkswirt und Wirtschafts-
experte

„Es ist nicht gut, wenn
Göttingen wächst, aber
das Umland
schwächelt.“

St. Andreasberg. Die Harz Energie
mit Sitz in Osterode und der Har-
zer Tourismusverband (HTV) ha-
ben die bestehende Sponsoring-
Kooperation für den
Harzer-Hexen-Stieg für weitere
drei Jahre verlängert. Der Ener-
gieversorger aus der Region setzt
somit die bereits seit 2009 beste-
hendeUnterstützung des „Marke-
tingpools Harzer-Hexen-Stieg“
fort. Der Geschäftsführer der
Harz Energie GmbH & Co. KG,
Dr. Hjalmar Schmidt, und die Ge-
schäftsführerin des Harzer Tou-
rismusverbandes, Carola
Schmidt, unterzeichneten im
Rehberger Grabenhaus bei St.
Andreasberg direkt am Harzer-
Hexen-Stieg die entsprechende
Kooperationsvereinbarung.

Aushängeschild für die Region

„Als Unternehmen, das tief in der
Region verankert ist und im Harz
seine Wurzeln hat, ist es uns ein
besonderes Anliegen, weiterhin
dabei mitzuhelfen, dass der Har-

zer-Hexen-Stieg ein Aushänge-
schild für die Region bleibt“, so
Dr.HjalmarSchmidt.

HTV-Geschäftsführerin Carola
Schmidt freut sich über den Fort-
bestand der Kooperation: „Wir
sind auf die Unterstützung starker
Partner aus der Region angewie-
sen, um den Harzer-Hexen-Stieg
auf seinem hohen Niveau halten
und als Leuchtturm für den Wan-
dertourismus im Harz weiterent-

wickeln zu können. Nur durch die
Beteiligung der Harz Energie und
weiterer Partner können wir die
Ansprüche an den Qualitätswan-
derweg erfüllen und die Kommu-
nikation über moderne Marke-
tingkanäle sicherstellen.“ Neben
der Harz Energie GmbH&Co. KG
beteiligen sich die Sparkassen aus
dem Gebiet des Harzer-Hexen-
Stiegs sowie die Harzer Mineral-
quelle Blankenburg am Sponso-

ring für das länderübergreifende
Erfolgsprojekt.

Der Harzer-Hexen-Stieg ist ein
Gemeinschaftsprojekt vom Harz-
klub, dem Nationalpark Harz und
dem Harzer Tourismusverband.
Er verbindet seit 15 Jahren Oste-
rode und Thale auf insgesamt 149
Kilometern und zeigt denWande-
rern entlang des Weges die beein-
druckende naturräumliche und
kulturhistorische Vielfalt des
Harzes. Er zählt zu den „Top
Trails of Germany“ und trägt seit
2008 die Auszeichnung „Quali-
tätsweg Wanderbares Deutsch-
land“ des Deutschen Wanderver-
bandes.

Hochklassige Wanderinfrastrukttk ur

Diese Auszeichnung bescheinigt
dem Weg neben der abwechs-
lungsreichen Streckenführung ei-
ne hochklassige Wanderinfra-
struktur – von der
Wegbeschaffenheit über die Aus-
schilderung bis hin zur Unter-
kunft.

Harz Energie unterstützt Harzer-Hexen-Stieg
Sponsoringvereinbarung wurde in St. Andreasberg für weitere drei Jahre unterschrieben.

Carola Schmidt, HTV, und Dr. Hjalmar Schmidt, Harz Energie, bei der Unter-
zeichnung der Vereinbarung am Rehberger Grabenhaus. Foto: HTV/Lehmberg
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